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Vom
Im alten Wstterrvinkel zwischen Europa und After

ballen sich drohende Gewitterwolken zusammen- Kriegerische
Vorbereitungen der Griechen scheuchen die Diplomaten au«
ihrem Sommerschlaf. Was aus dieser merkwürdigen Mi¬
schung national -griechischer Bestrebungen und internatio¬
naler Ränke schließlich wird — wer will's voraussehen?

Natürlich ist auch diese neueste Beunruhigung ein Aus¬
fluß der „Friedensschlüsse", womit die größenwahnsinnigen,
aber staatsmännisch-beschränkten Köpfe der „siegreichen'
Entente die Welt, nach dem deutschen Niederbruch, beglück«
haben. Im Vertrags von Sevres wurde die Türkei ähnlicl
wie Deutschland zersetzt. Ihr blieb in Europa nur Konstanti¬
nopel mit Umgebung, bis zur Tschataldscha-Linie. Getrennt
davon sollte das türkische Stammland in Anatolien ein ver¬
kümmertes Dasein von Entente-Gnaden führen dürfen
Haupterbe der Türkei sollte das Griechenland des geliebter
Venizelos werden. Das vergrößerte Griechenland sollte Bul¬
garien sowohl vom Schwarzen, wie vom Acgäifchen Meere
verdrängen , außerdem mit Smyrna Anwartschaft auf eir
kleinasiatisches Kolonialreich erhalten. Das europäisch an¬
gekränkelte Türkentum von Konstantinopel nahm alles an
was die am Siegsrwahnsinn leidende Entente ihm vorschrieb
nachdem vor ihm sein alter Verbündeter Deutschland die Be¬
dingungen des Versailler Vertrags unterzeichnet hatte. Nichl
so das Alttürkentum von Angora . Nachdem Griechenland
den Ententefreund Venizelos gestürzt und den König Kon¬
stantin Zurückgsrufen hatte, begann Frankreich sich sogar für
den zähesten seiner Feinde aus dem Weltkrieg, für der
immer noch fechtenden Türken, zu interessieren. Während e-
den Vertrag von Versailles für „heilig", für „unverletzlich*
erklärte, schwärmte es plötzlich für die „Revision" des Ver¬
trags von Sevres , Allerdings hatten französische Kanitaliiter
schon vorher für die AueäÄitung »vvenschutzS'M 'iU'iM  '
scheu Kleinasiens zu schwärmen begonnen. Jedenfalls kam
zwischen der französischen Nepubik und den Kemalistm vor
Angora so etwas wie ein Schutz- und Trutzbündnis zustande
aus „wirtschaftlicher" Unterlage versteht sich.

Frankreich hat den Druck, den die von ihm gestützten Tür¬
ken auf die Lage im nahen Orient ausübten, vortrefflich
dazu auszunützen verstanden, um die Entscheidung übe:
O b e r s chl e sie n in seinem Sinn durchzudrücken. Wenr
aber Lloyd George geglaubt hatte, durch Einwilligung ir
den Irrsinn des Londoner Ultimatums und die Zersetzunc
der oberschlsstschen Wirtschaftseinheit Frankreichs Hilfe geger
die Türken zurückgewinnenzu können, so hatte er sich— wic
ihm das seit Versailles nicht eben selten zustöht — geirrt
Und so ließ England gegen die Schützlinge der Franzosen du
von ihm begönnerten Griechen marschieren. Die Hoffnunc
ging dahin, den König Konstantin als Sieger in Angora ein-
ziehsn zu sehen. Aber die Angriffskrast des Griechsnheer«
erlahmte an räumlichen Schwierigkeiten und am zäher
Widerstand der Türken. Nun konnten dis Diplomaten dsi
Entente wieder einmal Weltgericht spielen. Im März dik¬
tierten sie in London den neuen Frieden. Die Grieche?
sollten Kleinasien räumen , in Smyrna sollte die bei der
Diplomaten so beliebte Doppelherrschaft zweier tödlich, ver¬
feindeten Völker eingerichtet und mit einem ähnlichen Ge¬
schenk solktŝ zum Ausgleich" das türkische Adrianopel be¬
glückt Werdens wie denn die Griechen vom Schwarzen Meei
wieder zurückzuweichen und Ostchrazien herauszugeben hät¬
ten. Das Land sollte unter türkischer Oberhoheit „neutrali¬
siert" werden, ebenso die Dardanellen. Eallixoli sollten di<
Griechen behalten, aber in „entmilitarisiertem" Zustand. Dü
in zwei Teile zerrissene Türkei sollte wieder vereinigt wer¬
den, mit der alten Hauptstadt Konstantinopel. Das war Lei
eine Hauptpunkt des Diktats und der andere war der: wäh¬
rend sich vor dem Weltkrieg Bulgarien vor Konstantinapel
von Meer zu Meer, sperrend gelagert hatte, und nach dem
Weltkrieg Griechenland, sollte die Türkei jetzt auch mit Bul¬
garien wieder eine Grenze bekommen. Das ist die für Grie¬
chenland wahrscheinlich empfindlichste Bestimmung des Lon¬
doner Diktats gewesen. Die Anwartschaft auf Konstantinopel
die es sich im Vertrag von Sevres nach mancherlei Enttäu¬
schungen endlich gesichert zu haben glaubt, sollte es nun wie¬
der mit seinem alten Nebenbuhler aus den Jahren 1912 uni
1913 teilen.

Dennoch haben die Griechen, wie die englische Presse be¬
hauptet, das Londoner Diktat angenommen, die Türken abei
nicht. Was daran wahr ist, ist so leicht nicht festzustellen
Praktischen Wert hat das jüngste Friedens -Mat jedenfalls
nicht bekommen; die den Frieden schließen sollten, hatter
kein Interesse daran , und die Diplomaten hatten, wie immer
wenn Völkerschicksale auf dem' Spiel stehen, Zeit ; sie kaute?
N» ihrem Zeitvertrsb an der Entlchäd-isunassraae . Dabei

hat Lloyd George wohl auf einen hohlen Zahn gebissen, er
ist infolgedessen gereizt auf seinen lieben Freund Poincare
und hält die Zeit für gekommen, den Griechen wieder ein«
größere Bewegungsfreiheit zu gestatten. Zu guter Letzt Hai
man ja immer das brave Deutschland, auf dessen Kosten
man sich wieder vertragen kann!

Daß England das griechische Vorgehen begünstigt, kann
keinem Zweifel unterliegen . Englische Erklärungen über die
Unverletzlichkeit Konstantinopels und - Ss besetzten Gebiets
beweisen dagegen gar nichts. Man darf es den Engländern
ruhig glauben, daß sie es nicht eilig haben, Konstantinopel
den Griechen auszuliefern . Aber sie vergessen es Frankreich
auch nicht, daß cs Konstantinopel in seinen Geheim-
oerträgrn den Kemallften zugesichert hat, hinter Englands
Rücken. So haben sie der griechischen Flotte die Einfahrt
ins Schwarze Meer gestattet und verteidigen das kühl und
nüchtern gegen soWjelruffischs Einsprüche. Das taten sie
sicher nicht, wenn sie sich nicht bewußt wären , das griechische
Pferd vor den englischen Karren gespannt zu haben. Den¬
noch darf man überzeugt sein, daß Griechenland nicht
ahnungslos am englischen Gängelband handelt, sondern aus
freiem Entschluß eigene Lebensinteressen verficht. Rodosto
am Marmara -Meer, das nach dem Londoner Diktat an die
Türkei zurückfallen sollte, haben griechische Truppen bereits
besetzt, und die Griechen werden sicher tun, was sie können,
um die neue Londoner Konferenz, die auch die Frage des
nahen Ostens erneut bebrüten soll, in bezug auf das ganze
Land zwischen Aegäischem und Schwarzem Meer vor eine
vollendete Tatsache zu stellen.

Wieder einmal also steht die Entscheidung einer Frage,
die die Diplomaten sich anmaßten gelöst zu haben, bei den
Waffen. Weder Türken noch Griechen lassen sich von den

probe. .
oben bleibt, wer seinen Willen am vollständigsten durchsetzt,
entzieht sich der Vorausberechnung. Ebensowenig läßt sich
voraussehsn, wohin das griechische Unternehmen führt. Viel¬
leicht ist's gut, wenn der übernervöse Tatendrang Poincare«
wenigstens vorübergehend eine Ablenkung erfuhrt. Sicher
aber birgt der neueste Schachzug im englisch-französischen
Spiel um die Vorherrschaft im östlichen Mittclmeer für uns
die Gefahr, daß wieder alle Vorbedingungen zu einem
Kuhhandel auf unsere Kosten geschaffen sind, wenn das Ge¬
zänk um die Entscheidung eine neue Entscheidung fordert,

Drei GarantieausschUr
Neues Unheil.

Der FinanZ-Eorantieausschuß der Entente, dessen Ber¬
liner Bericht die Grundlage der nächsten Londoner Kon¬
ferenz bilden soll, ist nicht das einzige Uebcrwachungs-
häufchen seiner Art, das der Neichsregierung künftig iw
Nacken sitzen wird. Es besteht bereits ein zweiter solcher
Ausschuß, von dem Deutschland nach türkischem Vorbild
mitregiett wird, der L u f t f a h r t-Garantieausscs uß, und e«
wird noch ein dritter dazukommen, der Militä  r -Garantie-
ausschuh.

Der Luftfahrt - Garantieausschuß  trat am
6. Mai dieses Jahrs ins Leben, als das allgemeine Bau-
und Einfuhrverbot für die deutsche Luftfahrt aufgehoben
wurde und an seine Stelle die Bauvorschriften traten . Diese
haben angeblich den Zweck, heimliche Rüstungen des Luft¬
kriegs zu verhindern, in Wahrheit dienen sie der Er¬
drosselung der deutschen Luftfahrzeug¬
industrie.  Der Lufisahrtausschuß gibt sich auch bereits
die größte Mühe, dem Flugzeug- und Luftschiffbau der
„Siegerstaaten " den „gebührenden" Vorsprung zu sichern
indem er mit der Vergrößerungsbrille darüber wacht, daß
wir zurücköleiben. Kein deutsches Sportflugzeug darf eine«
stärkeren Motor als 60 Pferdekräfte haben. Jeder Wett¬
bewerb mit dem Ausland hört damit aus. Die höchste Nutz¬
last, die wir mitführen dürfen, ist aus 600 Kilogramm fest¬
gesetzt(einschließlich des Gewichts des Führers , des Mecha¬
nikers und der Instrumente ). Die französischen Verkehrs¬
maschinen tragen neuerdings 2000 Kilogramm Nutzlast, di«
amerikanischengar über -1000 Kilogramm. Wenn wir Luft¬
schiffe ohne besondere Erlaubnis bauen — diese ist ja für
eine amerikanische Bestellung jetzt gnädigst gewährt wor¬
den — dürfen sie nur ungefiibr ein Drittel der Größe auf¬
weisen, die ein brauchbares Berkehrsluftschifs heutigentags
haben muß. Daß alles in den Grenzen der erwürgenden
Vorschriften bleibt, dafür sorgt der besagte Ausschuß, der
übrigens unter der Leitung eines Engländers steht und
dessen 13 Ofsizierstsllen zur Hälfte mit Engländern besetzt
sind. Der Neichsregierung bleibt nichts anderes übrig, als
von Zeit zu Zeit das Ausland darauf aufmerksam zu
machen, daß es unter den Beschränkungen, die für Deutsch-
land ausgestellt»sind, ebenfalls leiden muß. So wird jetzt

eine deutsche Verbalnote veröffentlicht, die am 3. Juni 192?
an die schweizerische, niederländisch«, dänische, norwegisch«
und schwedische Regierung gerichtet wurde und worin es
heißt, daß die ausländischen Fahrzeuge , die die deutsch«
Grenze überfliegen, den Bauvorschriften genügen müssen,
die die hohen Verbündeten für Deutschland vorgeschriebeu
haben. Ob das Ausland nicht vielleicht doch stutzig wird?

Den Franzosen hat allerdings die Wirksamkeit des Lust-
sahrt-Garantieausschusses derart eingeleuchtet, daß sie für
die Sicherung der deutschen Entwaffnung einen allgemeinen
Militär - Garantieausschuß  verlangen . Am
1. Oktober läuft nämlich die Frist ab, die von der Bot¬
schafterkonferenz(Note vom 14. April) für die letzten Ent¬
waffnungsmaßnahmen gesetzt wurde . Am 1. Oktober schlägt
die Stunde der Verdands -Ueberwachungskommiffion. Ä«
hat dann keine Berechtigung mehr. Ihre 200 Offiziere und
400 Mannschaften müßten eigentlich nach Hause fahren.
Aber wozu hat man neuerdings für den Begriff „zrom-
Mission" den Unterbeqrifs Ausschuß? Frankreich, das vo,
dem „gefährlichen" Deutschland aus der Hut sein will, ver-
langt also die Einrichtung eines Militär - Ausschus¬
ses . Er soll aus elf Obersten oder Oberstleutnants , neu«
Majoren oder Hauptleutcn und 30 Mannschaften bestehen
und seinen Slh in Be'r'tin haben. Er soll dieselben Rechti
ausüben , wie bisher d:e Ueöerwachungskommission. Bezahlt
wird er scheinbar  von den verbündeten Regierungen
selbst. Aber cs werden sich natürlich Mittel und Wege fin¬
den, um die Kosten auf die Kriegsentschädigung oder aus
eine der nebenherlaufenden Rechnungen (Ausgleichszahlun-
oen) zu überwälzen.

Nun kommt aber das Schönste: Frankreich fordert, weil
im Lustausschuß die Engländer vorherrschen, französisch,
Führung des Militärausschusses. Ferner sollen die vor¬
gesehenen 20 Ossiziersstellen so verteilt werden, daß du
Oberst- und Oberstleutnantsstellen von Frankreich unk
Belgien allein — Frankreich 8, Belgien 3 — besetzt werden
—L «an den -1-rttl LnuchMannsstellen mindestens
vier auf Frankreich und gwe, auf Belgien rnt -allen. Gva-
land , Italien und Japan sollen nur je einen Hauptmau?
stellen dürfen. Diese sollen aber keine Ueberwachungstättg-
keit ausüben . Alles besorgt der französische Vorsitzende
Für ihn wünscht man in Paris endlich die Ermächtigung
jederzeit ohne besonders Erlaubnis der Botschafterkonferenz
Offiziere der Desatzungstruppen am Rhein , also sagen wn
ruhig , der Franzosen zur Verstärkung des Garantieaus¬
schusses heranzuziehen und Durchsuchungen bu ch diese aus¬
führen zu lassen. Wir brauchen wohl nicht besonders nach¬
zuweisen, daß dieser ganze Militär -Garantieaueschuß m>
Vertrag von Versailles keine Stütze findet. Es ist wieder
einmal Rechtsbruch und Willkür.  Was wird di«
deutsche Regierung tun, um das neue Unheil abzuwenden!

—er.

Aus Sem Reich
Zurückweichender Reichsreyrernng?

Berlin , 2. August. Die Reichsregierung hat die einzelnen
Ministerien, besonders das Finanzministerium aufgefordert,
die letzten Forderungen Poincares zu prüfen, bevor sie ein«
endgültige" Antwort auf die französische Note gebe. — Dies«
Meldung des WTB . ist nicht recht verständlich, nachdem der
Reichskanzler namens der Neichsregierung eben erst bestimml
erklärt hat, daß die Forderungen Frankreichs für Deutschland
unmöglich seien.

verbotene verehre
Berlin , 2. August. Der prenßiiche Minister des Innern

Severing  hatte den „Bund der Aufrechten" in Preußen
verboten, wogegen der Bund Berufung beim Sonder -Sraats-
gerichtshof einlegte. Dieser hat aber die Auflösung bestätigt.

Die sächsische Negierung hat den „Deutschen Orden"
(Jungdeutschen Orden), den Bund der Geraden (Treubunk
für aufsteigendss Leben), den Verein ehemaliger Baltikum¬
kämpfer, den Jundsturm , den Turnverein Theodor Körner
und den Allgemeinen Deutsch-völkischen Turnverein auk-
gelösy

Zeikm'.gsverbor.
Berlin , 2. August. Der „Berliner Lokalanzeig:r" ist aus

3 Wochen verboten worden. — Das Blatt hatte eine Mel¬
dung aus München veröffentlicht, im Berliner Gewerk-
schaftshaus habe eine Geheimsitzung der Unabhängigen uni
Kommunisten stattgefunden, der auch zwei Vertreter
Sowjetrußlands beiwohnten. In der Zusammenkunft ss
unter anderem auch beschlossen worden, die Revolution ir
Deutschland müsse endlich energisch weiter getrieben werden;
desgleichen sei auch die Reichsregierung noch zu veranlassen
vorher die Rechtsstehenden zu entwaffnen. In der Zuschrift
wird weiter behauptet, Dr. Wirth sei entschlossen, an dem
Plan mitzuwirken. Das Ausnahmegesetz sei als erstei
Schritt auf diesem Wege anzusehen. Es sei gelungen, der
Reichskanzler davon zu überzeugen, daß nur eine reim
Arbeiterregierung den Ausbruch der Gegenrevolution ver¬
hindern könne. Nun gelte es noch den bayerischen Block zr
zerstören, der die letzte Stühe der Monarchisten, lcr Hüter
der deutschen Einheit und Freiheit sei.



DK fränkischen Vürgerm-stsler beim Mmflerpräfldmken.
München, 2. Aug. Die Vorstände von 21 größeren

Städten Nordbayerns waren dieser Tage beim -Minister¬
präsidenten Grafen Lerchenfeld.  Wie die „Bayer,
staatszeitung " berichtet, haben die Bürgermeister ihr volles
Einverständnis mit dem Vorgehen der bayerischen Regie¬
rung bezüglich der Ausnahmegesetze ausgesprochen, si>
brachten jedoch auch die Befürchtung zum Ausdruck, daß du
Spannung zu einer Trennung vorp Reich führen könnte
der Nordbayern entschieden widerstreben würde. Der
Ministerpräsident erwiderte, eine Trennung sei niemals in
Frage gekommen und werde nicht in Frage kommen. Das
Blatt bemerkt, daß sich aus Franken täglich die Kund¬
gebungen mehren, die die Regierung auffordern, fest z«
bleiben. Abordnungen von Industriellen , Gewerbetreiben¬
den, Landwirten , Handwerkern und Arbeitern erscheinen
täglich aus dem ganzen Land und versichern die Regierung
ihres Beistands.

Vom Ausland
Poincares Antwort

Paris . 2. August. Poincare hat auf dis deutsche Ant¬
wortnote vom 31. Juli bereits dis Antwort erteikt und er¬
klärt, die französische Regierung denke nicht daran , an dem
Abkommen vom 10. Juni 1921, Has zwischen Deutschland
und den Verbündeten geschlossen worden war , etwas zu
ändern. Sie verlange daher, das Deutschland innerhalb der
gewährten Frist bis 5. August die bestimmte Versicherung
»bgebe, daß es, bis die Verbündeten über das Stundunqs-
gesuch Beschluß gefaßt hatten, sich an das Abkommen ge¬
bunden erachte und die Pflichtfumms von 3 Millionen Pfund
Sterling im Ausgleichsverfahren pünktlich bezahle. Andern-
alls werde die französische Regierung von ihrem Recht zi
Zwangsmaßnahmen vom 5. August nn Gebrauch machen
Oie deutsche Regierung mache nicht die geringsten Anstren
jungen, um die Ausgleichszahlungen durch die wirklicher
Schuldner, das heißt die deutschen Privatleute , zu sichern
ne doch durch ihre Aufkäufe von fremden Devisen zum Mark-
turz beigetragen hätten.

Was Poincare verschweigt ,
Paris , 2. Aug. Das Pariser Blatt „Oeuvre" fragt , wa-

'um die Regierung nichts davon bekannt gebe, daß französi-
che Truppen nach Konstantinopel unterwegs seien, und das
erner im Süden von Fez (Marokko) ein blutiger Kampf zwi
chen französischen Truppen und Eingeborenen stattgefunder
>abe, bei denen die Franzosen bedeutende Verluste erlitten

Poincare und der Markslmz
London. 2. August. Die schroffe Note Poincares an

Deutschland wird in London sehr bedauert. Ihr wird allge¬
nein die Hauptschuld an dem Marksturz beigemessen, der
mch auf England sehr ungünstige Rückwirkungen hat.

England kreibk seine Schulden ein
London. 2. August. Die britische Regierung teilte ln einer

llote an die Regierungen von Frankr «,^ , Btaltsn, Tüd-
tawren, Griechenland, Rumänien und Portugal mit, sie sei
jenötigt, von diesen Staaten die ihnen während des Kriegs
jegebenen Vorschüsse im Gesamtbetrag von 1098 Millionen
Pfund Sterling zurückzuverlangen, da auch die Vereinigten
Staaten von England die Zurückbezahlung der Kriegsschuld
n Höhe von 850 Millionen Pfund Sterling fordern. Die
»ritische Regierung müsse zu ihrem Bedauern den Gedanken
lufgeben, alle Kriegsschulden und Entschädigungen zu strei-
hen; es sei aber unmöglich, die englischen Schulden in Ame¬
rika zu bezahlen, während die Schulden der übrigen Verbün-
>eten indessen bei England gestrichen würden . Die britische
Regierung werde indessen nur einen solchen Betrag erheben,
»er zur Begleichung der Schuld in Amerika ausreiche.

»Dailv Chronicle" bemerkt zu der Note, eine allgemeine

Dom allen Nagoldlauf.
Da« letzte Jahr hat durch seine rege Bautätigkeit erlaubt

an vielen Stellen den Untergrund unserer Markung näher
kennen und so manche Rüne unserer Erdgeschichte entziffern
zu lernen. Andererseits konnte der Geologe so den Wahr¬
heitsbeweis für manche seiner Behauptungen oder Vermu¬
tungen antreten. Bet einem Neubau am Stadtacker neben
dem Amtsgericht waren 2 Meter Sand und KieS der Nagold
erschlossen worden, derselben alten Flußbeetes an dem auch
beim WasserleitungSbau zwischen Seminar und Turnhalle
Schotter gefunden worden waren. Genau in derselben Höhe
über dem Fluß fand man nun auch am Weg zum Kirchhof
oberhalb deS Bahnübergangs und am Zaiser'schen Garten
Sand und kleine und größere Gerölle. Die Nagold jener
Zeit machte also bei Nagold einen wesentlich wetteren Bogen
nach Südosten und Osten (Niedert er  affe .)

Wesentlich schöner waren die Aufschlüsse in der Hach¬
ter affe 25—30 Meter Über der Nagold. Der Neubau des
Eisenbahnerhauses hatte, — dem Laten unverständlich und
unerwartet — große Mengen von Sand und Geröll, sogar
zentnerschwereBundsandsteingerölle zu Tage gefördert. Ge¬
nau ebenso hoch über dem Fluß schnitt nun der Wafferlet-
tungSbau dicht unterhalb des Friedhofs ein 15—20 Meter
langer und bis V- Meter dicker Lager fahlgelben-rotbraunen
Sandes an, überlagert von etwa ein Meter Geröll und Sand.
Wir sehen also die Nagold der damaligen Zeit noch weiter
nach Süden und Osten auSholen. Da zwischen den beiden
Geröllfunden am Friedhofweg nirgends die Gerölle f-hlten,
so ließ sich damit der Beweis erbringen, daß dir Nagold einst
Stück für Stück ihr Bett am Friedhof gegen den Bahnüber¬
gang verlegt, daß sie also ganz von selbst die Frtedhofbucht
geräumt hatte. Doch auch weiter aufwärts hörten die Ge¬
rölle nicht auf, gegenüber der Mitte dc« Friedhofs liegen sie
in einem rotbraunen sandigem Lehme und beim Baum Nr.
8l war die Ge-öllage gegen V« Meter dick. So ließen sich
die Gerölle, */, —1*/? Meter unter der Straße , bit zum Wald¬
rand verfolgen. Die ganze Kirchhofbucht war einst also alter
Talboden der Nagold. So sogar noch 20 Meter höher im
Wald, 90—100 Meter über der Nagold, waren, wenn auch
kleine Buntsandstelngerölle zu finden. Sie stammen aus der
Zeit, da die Nagold am Hinteren Rand der Kirchhofbucht

Aushebung aller europäischenSchulden wäre meueichr immer
roch möglich, wenn Frankreich dazu aufgelegt wäre. Eng-
and würde Opfer bringen , wenn es die Gewißheit hätte, daß
kuropa in Ordnung komme und zu Frieden und Abrüstung
»ereit sei. — Die „Times " bedauert, daß in der Note davon
>esprochen werde, Großbritannien sei bereit, auf seinen An-
pruch auf die deutsche Kriegsentschädigung zu verzichten.

England bank eine Luftflotte
London, 2. August. Wie dis „Daily Mail " berichtet, hat

>er Ausschuß für Luftverteidigung die Regierung aufgesor-
>ert, 15 bis 20 neue Luftgeschwader mit 400 bis 500 Groß-
lugzeugen zu bauen. — Frankreich soll nach den im eng-
ischen Kriegsamt vorliegenden Nachrichten 2700 militärische
Flugzeuge besitzen.

De Facta hak ein Kabinett zustande gebracht
Rom. 2. August. Dem wiederholten Auftrag des Königs

mtsprechend hat der soeben gestürzte De Facra die Bildung
»es Kabinetts doch wieder übernommen und die Liste hat die
öilligung des Königs gefunden. Das Ministerium setzt sich
olgendermaßen zusammen: Vorsitz De Facta , Inneres
5addei, Aeußeres Schanzer, Krieg Solen , Schatz Paradore,
Marine de Vito, Finanzen Verton:. Ackerbau Bertini , Unter-
ncht Anile, Arbeit Delosbarba , Justiz Alessio, Industrie Teo-
flo Rosst, befreite Gebiets Lunani , Post Fulci , öffentliche
Arbeiten Riccio, Kolonien Amendola. — Sollte die Kammer
)em Kabinett das Vertrauen verweigern, so sollen Neuwah¬
len vorgenommen werden.

Generalstreik in Italien
Rom, 2. August. Die Sozialisten haben den Generalstreik

ür ganz Italien ausgerufen , er wird aber vielfach nicht be¬
folgt. In Rom wird 'der Verkehr durch Faszisten aufrecht er-
jalten , in Turin sind fast alle Arbeiter zur Arbeit gekommen,
n Florenz wird nicht aeslreUt, In Genua ruht die Hafen-
rrbeit. In Venedig ist der Streik zusammengebrochen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 3. August 1922.

Sitzung des Gemeinderals.
Gesuche und Mitteilungen . Ein Gesuch um Bürger¬

rechtsaufnahme wird genehmigt. — Auch der Totengräber
spürt die Teuerung . Er beantragt Verdoppelung seiner seit¬
herigen Taxen, die demnach nun betragen in der 1. Klaffe

120—. 2. Kl. 100—, 3. Kl. 80.—. Das Gesuch
wird nicht beanstandet. — Der Ver. Lieder- u. Sängerkranz
tritt in der Frage der Abhaltung seines 80jährigen Jubiläums
im nächsten Jahre mit dem Vorschlag an die Stadtverwaltung
heran, in Ermangelung einer Frsthalle auf städt. Kosten die
Seminarturnhalle im Benehmen mit dem Staat zu verlängern.
Nach Prüfung durch das Stadtbauamt würde die Ausführung
dieses Planes , die sich aber bis zum Mai n. I . nicht ermög¬
lichen ließe, einen Aufwand (nach heutiger, unzuverlässiger
Schätzung) von mindestens 5 Millionen Mack erfordern.
Außerdem aMr ? vsr da » lnnfl rr <- irr »Ls
falls einwandfrei. Eine eigene Turnhalle zu erstellen wird
sich der Gemeindnat jedoch im Auae behalten, wenn er auch
gegenwärtig infolge sehr starker finanzieller Belastung nicht
an Ge Ausführung gehen kann. — Das Gesuch des Herrn
Alfred Reclam um Zuleitung deS WsflerS zu seinem Lager¬
haus gegenüber dem Hauptbahnhof wird in der Abstimmung
zurückgestellt. — Eine weitere Amerikanersprnde von 10 Dollar
— 6400 ist dem Hrn. Stadtoorstand durch Hrn. Wagner¬
meister Schühle hier überreicht worden, die der Schwager des
letzteren, Herr Hermann Schmid , der Stadt zur Verwendung
für ältere Leute usw. überwiesen hat. Der Gemeinderat sagt
im Namen der Stadt dem Spender herzl. Dank.

Milchpreis . Die Mtlchvecsorgung hat trotz der neuer¬
lichen Erhöhung ab 1. August bereits wieder bedenklich nach-

vorbei durch den Sattel zwischen TeufelShirnschalle und Lem¬
berg floß. _

Spuren einer Niederlassung der Hallslaitzeit
in Nagold.

Bei der Herrichtung des Spielplatzes westlich deS Seminars
waren kürzlich durch Herrn Professor Wagner im Profil der
Böschung zwei Brandplatten festgestellt, die von einem Streifen
roigebrannten Lehms und von Steinpackungenumgeben waren.
Die durch das Landesamt für Denkmalpflege vorgenommeye
Freilegung am 7. Juli ergab folgenden Befund : Die Fund-
stelle liegt an der Nordwand der Spielplatzes, 80 va vom
Westrand der Straße entfernt. Bet der einen (1) die eine
Breite von 1,20 m hatte, war der größte Teil schon bet
der Anlage des Spielplatzes abgegraben, nur noch der nörd¬
liche Rand war in einer Ausdehnung von 40 cm stehen ge¬
blieben. Sie lag in 1,20 m Tiefe und war mäßig in den
gewachsenen Boden eingetieft die Sohle fand sich in 1,40 m
Tiefe und früher einmal mit Steinen eingefaßt. Diese wurden
in der etwa 20 cm starken Gorandschtcht festgestellt, waren
aber durch den Druck deS Erdreichs aus der Lage geschoben,
denn der ganze sie jetzt deckende Boden ist erst später von dem
Berghang hinabgeschwemmtworden.

Die zweite Fundstelle (2), nur 1 m östlich von der ersten,
war nicht ganz so zerstört. Sie zeigt die Gestalt eines ge¬
streckten Ovals , war noch 1,20 lang und 1,20 m breit, ihr
südlicher Rand war nicht mehr feststellbar. Die Steine der
Umfassung waren wenigstens teilweise nach in der Lage ge¬
blieben, sie umschlossen eine 20—25 cm starke Brandschicht.
Die Ausbeute an Funden war außerordentlich gering. Außer
Tonscherben fand sich noch ein Bruchstück eines durch den Ge¬
brauch spiegelglatt 7' schltffenen RetbsteinS aus Granit , dazu
einig« Feuersteinspliuer und Tierknochen, 20 m östlich der
Fundstelle außerdem noch ein Nest verbrannter Knochen, die
bisher noch nicht bestimmt werden konnten. Für die Datierung
find wir ausschließlich auf die Scherben angewiesen. Charak¬
teristische Randstücke fehlen unter ihnen sie waren unansehn¬
lich, mäßig gebrannt , weich und bröckelig und ähnelten so
wie sie aus dem Boden kamen, der steinzeitltchen Keramik,
die wir von Vaihingen a. F . und anderen Orten kennen.
Hierdurch kamen wir zunächst zu der Annahme, daß wir er

gelassen und eS ist alle Aussicht, daß eS zu einer Kalamität
kommt. Es muß nun aus der Molkerei Altensteig Milch zu
erhöhten Preisen bezogen werden, wodurch auch der Verkaufs¬
preis sich etwas erhöht. Näheres wird in der Sammelstelle
bekannt gegeben.

Wafserzius . Die starke Erhöhung der laufenden Aus¬
gaben zwingen den Gemeinderat, ab 1. Juli d. I . die Friedens-
Sätze um dar lOfache zu erhöhen (1 Zimmer im Frieden 1
künftig 10 ^ k) gegen das 4fache bisher.

Strompreis . Das Elektrizitätswerk ist ebenfalls genö¬
tigt, seine Strompreise ab I. August um weitere 33°/o zu
erhöhen und stellen sich die Preise bei L'cht auf 10 bet
Kraft auf 8 ^ Die neuen Preise stimmen nach Erkundi¬
gungen in andern Städten mit jenen überein und kann der
G.R. gegen das Gesuch nichts emwenden.

Freiw . Feuerwehr. In Ergänzung der letzten An¬
schaffungen für den Löschzug werden noch 50 Schlauchkuppe¬
lungen bei der Fa . Wich. Barth mit einem reinen Kosten¬
aufwand der Stadt von ca. 6000 bestellt.

Baudarlehen. Die seinerzeit nachgesuchten und in letzter
Zeit zugesagten Baudarlehen sind nun verwtlligt worden.

Auf den heute abend stallfindenden Lichtbildervor¬
trag  über Rom sei auch an dieser Stelle noch besonders
htngewiesen.

Sonderkonzert in Bad Liebenzell. Am kommenden
Sonntag veranstalcet die kürzlich mu großem Erfolg aus
Amerika zurückgekehrte Kromer 's Schwäb . Lieder gruppe
ein Sondrrkonzert, worauf wir unseren verehrten Leie,kreis
besonders aufmerksam machen möchten. Das uns vorliegende
Programm umfaßt r icht weniger als 15 Nommern . — Die¬
ser Hinweis allein dürfte wohl genügen, um recht viele San¬
gesfreunde zu bewegen, ihren Sonntagsausflug nach Lteben-
zell zu unternehmen (stehe Anzeige I)

Der Turnverein Nagold hatte auch bei dem KreiSturn-
fest in Eßlmgen einen großartigen Erfolg zu verzeichnen,
indem unser letztjähriger Sieger beim Kretsturnfest und
erster Gausteger Fritz Walz  beim Fünfkampf unter 900
Wettbewerbern mit 77 Punkten einen 16. Preis errang.
Wir beglückwünschen den Sieger ! Mögen seine Erfolge auch
fernstehende j mge Leute veranlassen, mit seinen Lersturgen
zu wetteifern, um Geist und Körper zu stählen und hremtl
zum Blühen und Gedeihen der edlen deutschen Turnsache im
Verein beizutragen.

Hunde bester beaufsichtigen! Fast täglich sieht man
Hunde tm Walde und aut Feldern unbeaufsichtigt und frei
umherlaufen. Im Interesse unserer Leser, die Hundebesitzer
sind, wriien wir darauf hin, daß das Forst- und Jagdauf-
sichtspersor-al, Jagdpächter usw. ohne weiteres berechtigt sind,
im Walde und auf Feldern hsrumstretfenüe Hunde zu lö en.
Solche wildernde Hunde bedrohen stets den Wtldstand. Sie
rufen eine fortwährende Beunruhigung des Wildes hervor
und verkümmern dadurch seine Entwicklung und sein Ge¬
deihen. Nach Z 228 des Bürgerlichen Gesetzbuches ist deshalb
der Jagdderechltgte befugt, den seinem Wridstand durch den
Hund drohenden Schaden durch dessen Tötung abzuwenken.
Da in der heutigen Zeit Hunde, und ganz besonders Rasse¬
hunde, ein ziemliches Wcrlobjekt sind, können wir unseren
Lesern zur Vermeidung von Unannehmlichkeitennur empfeh¬
len, ihre merdelnign Freunde lurzzuhmten und nicht ohne
Aufsicht ins freie Feld zu lassen.

Gavgenwald. Goldene Hochzeit.  Gemeinde - und
Kirchenpfleger Jakob Schüttle  und Frau konnten unter
allgemeiner Teilnahme der Gemeinde dieser Tage die goldene
Hochzeit leiern . Das Eh paar erfreu» sich noch guter, aei-
stiger Frische und Regsamkeit. Die Oberkirchenbchördeließ
eine prächtige Bibel und die Staatsregierung eine Bronze¬
plakette mit herzlichen Glückwünschen überreichen. Namens
der Gemeinde gedachte Schultheiß Dürr unter Ueberreichung
eines gerahmten Bilde- des Jubelpaares und wies in seiner
Ansprache auf den treuen, mtt großer Gewissenhaftigkeit aus>
geübten Gemeindedienst hin. Der Mädchenchor erfreute das
Paar durch ein Ständchen.

auch in Nagold mit einer steinzeitlichen Siedlung und zwar
der sogenannten Schussenrieder Kultur zu tun hätten. Jetzt
sind sie in der Stuttgarter Aitertumssammlung getrocknet und
gewaschen worden. Nach Entfernung der Deckenden Schmutz-
schickt, kam ein Farbenauftrag , schwarze und rote Zterstriche
zu Tage. Diese farbige Keramik ist typisch für die spätere
HaUstattzeit. Da es außerdem noch gelang, einige Scherben
wieder zusammenzusetzen, wodurch wir ein größeres Bruch¬
stück vom HalS einer wettbauchigenHallstattu' ne erhielten, so
müssen wir jetzt endgültig den Fund der 3. Stufe der Hall¬
stattzeit, also der ersten Hälfte des ersten voi christlichen Jahr¬
tausends zuweisen, «twa dem 9. oder 8. Jahrhundert.

Zweifellos haben wir es mit Feuerstellen einer Hallstatk-
bevötkerung zu tun . Ob sie nun Herdstellen innerhalb von
Häusern, deren Nähe Reste von verbranntem Lehmbewurf
der Wände verrieten, oder außerhalb derselben waren, läßt
sich so nicht sagen; dazu hätte ein größerer Teil der Fläche
der nördlich anstoßenden Grundstücks abgekuckt werden müs¬
sen. Möglicherweise hätten wir dann die Grundrisse der zu¬
gehörigen Hütten erhalten. Vielleicht ist diese Untersuchung
später einmal ausführbar.

Doch auch so ist die kleine Grabung von großem Wert.
Durch Funde belegt war bisher die Besiedlung Nagolds in
der Römer- und frühalamannilchen Zeit. Die alamannischen
Funde stammen au« einem Reihengräberfriedhof, der sich
gleichfalls auf dem Gelände de» Seminars , östlich von unse¬
rem Fundplatz jenseits der Straße , befindet. Urkundlich er¬
wähnt wird Nagold erstmalig in karolingischer Zeit, wo
Karls deS Großen Schwager, Graf Gerold 786, in „villu
dlugaltunu " dem fiäolischen KönigShof Nrgolü urkundet.
Aus der uns hier entgegentretenden keltischen Form des Namen,
erschließen wir eine Besiedlung in der La Tönezeit, ohne bis¬
her den archäologischen Beweis dafür bringen zu können.
Jetzt können wir die Besiedlung über diesen Zeitraum hin¬
aus in die erste Hälfte des ersten Jahrtausends vor Christus
zmückoerfolgen. Die Grabhügel der ballstädtischen Nagold
sind wohl alle der Bodenkultur zum Opfer gefallen, wenn
nicht der „Krautbühl " ein letzter Zeuge davon ist. Doch nur
eine Grabung kann darüber Klarheit bringen. Erwähnt sei
noch, daß die nächsten uns bekannten hallstättischen Grab¬
hügel sich bet Altnuifra befinden. Dr. Beeck.
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W ü r-t t e m b e r g
Stuttgart . 2. August. Feier des Versassungs-

ags.  Nach einem Erlaß des Staatsministeriums soll der
Lerfassungstag am 11. August auch in Württemberg amtlich .
refeiert werden. Die Oberamtsvorstände haben die Feiern
» die Wege zu leiten und zu den Veranstaltungen öffentlich
iinzuladen. Die Veranstaltungen sollen auf den Abend ver-
egt werden, da der 11. August bis jetzt kein gesetzlicher
Feiertag ist.

Stuttgart , 2. August. Vom Rathaus.  Nach zwei-
ägiger Beratung haben die Kollegien den Haushaltplan für
l922 mit allen gegen die Stimmen der Kommurtzsten ange-
wmmen. Zugleich wurde einem durch die inzwischen ein-
sttretene Gehalts - und Lohnerhöhung notwendig gewordenen
Nachtrag zugestimmt. Der Fehlbetrag des Haushaltplane
nit- 173 Millionen Mark erhöht sich durch den Nachtrag um
>2 Millionen auf 225 Millionen Mark. Eine Deckung ist noch
licht gefunden. Zunächst wird wohl wieder eine Erhöhung
res Gas - und Elektrizitätspreises kommen. Dann kommt
nieder eine Gehalts - und Lohnerhöhung und wieder ein
Nachtrag. Und so wird es fortgehen.

Tödlicher Anfall. Auf dem Leonhardsplatz ist ein 35
Jahre alter, lediger Bierführer oon einem Bierauto während
)er Fahrt auf den Anhängewagen umgestiegen, heruntcrge-
iallen und überfahren worden, ohne daß der Führer des
lluto dies bemerkte. Er wurde nach dem Katharinenhospital
»erbracht, ist jedoch auf dem Transport gestorben.

Leonberg, 2. August. Ernte.  Die ersten Wagen Rog-
zen und Gerste sind schon verschiedentlich im Bezirk einge-
sührt worden. Mit der Beschaffenheit ist man sehr zufrie¬
den, leider läßt die Menge viel zu wünschen übrig, nament¬
lich bei der Winterfrucht.

Pottringen , OA. Herrenberg, 2. August. Einbruch
Während des Gottesdienstes am Sonntag wurde einem
Bauern eine beträchtliche Geldsumme-und Silber gestohlen

Holzgerlingen, OA. Böblingen, 2. August. Brand.  Ir
der Nacht auf Montag ist hier die Scheune des Gipsers Last j
niedergebrannt . Der Sachschaden ist groß.

Tübingen, 2. August. Verurteilung.  Neun Radau¬
brüder von Dußlingen hatten am 18. Juni d. I - gewaltsam
in eine Untersuchung eingegriffen, die auf dem Rathaus in
Bühl geführt wurde, weil der dortige Jagdaufseher Webei
tags zuvor einen Wilderer aus Dußlingen in der Notwehl
erschossen hatte. Das Rathaus wurde gestürmt, Weber schwel
mißhandelt und die Gerichtsbeamten beleidigt. Die Ferien
strafkammer verurteilte die Beteiligten zu Gefängnisstrafen
von 5 bis 8 Monaten.

Ravensburg , 2. August. Christlich - nationale«
A r b e i t e r f e st. Die Christlichen Gewerkschaften Ober-
ichwabens veranstalten am 20. August im Verein mir der
konfessionellen Arbeiter-, Arbeiterinnen -. Gesellen-, Lehr¬
lings- und Jugendvereinen rür die Bezirke Ravensburg
Wachste, Saulgau , Tettnang und Friedrichshafen hier eim
große Arbeitertagung mit Fsstzug.

Landwirtschaftliche Hausfrauenschulen. Die zu Beginn
des Frühjahrs von der Württ . Landwirtschaftskammer ir
Blaubeuren und Kupferzell eingerichteten Hausfrauenschulen
erfreuen sich in den Sommerlehrkursen eines guten Besuchs
Die Winterlehrkurfe beginnen in beiden Schulen am 18. Ok¬
tober. Rechtzeitige Anmeldungen sind an die Württ . Land¬
wirtschaftskammer, Stuttgart , zu richten. Auf Wunsch wer¬
den Lehrpläne und Aufnahmebedingungen zugefandt.

Pensionserganzungszahlungen. Die Staatshauptkasse ist,
wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, beauftragt wor¬
den, die Ergänzungszahlungen aus Pensionen bis 1. Sept.
vollends zu bewerkstelligen. *

Die Schreibmaschine ist ein Gegenstand des täglichen
Gebrauchs — so hat das Reichsgericht neulich entschieden—,
weil sie allgemein zur Verwendung gekommen ist. Ueber-
forderungen und Preistreibereien beim Verkauf von
Schreibmaschinen fallen daher unter die Wucherbestim¬
mungen.

Kündigung des Buchdruckertariss. Nach einer Bekannt¬
machung des Tarifamts der Deutschen Buchdrucker haben die
Prinzipalsvertreter sämtlicher Tariskrsiss den Buchdrucker-
tarif nebst angehängtem Reichstarif für das Buch- und Zei¬
tungsdruckerei-Hilfspersonal zum Jahresschlüsse gekündigt.
Mit dem Ablauf dieser" Tarife erlischt zugleich die Tarifge¬
meinschaft der deutschen Buchdrucker.

Anspruchsvolle Dienstboten. Aus dem Oberland wird be¬
richtet: Bei einem Bauern blieben eines Tages sämtliche drei
Knechte weg und gingen in die Fabrik, weil ihnen in dem
Bauernhaus die Vorgesetzte Flädlessuppe nicht mehr gut ge¬
nug war und sie Vutterknöpfle auf dem Tisch haben woll¬
ten. In einem anderen Bauernhaus kündigte die Magd ; als
man sie nach dem Grund fragte, sagte sie, das Rauchfleisch
genüge ihr nicht zum Vesper, sie mache andere Ansprüche,
Aehnliche Fälle kommen in letzter Zeit häufig vor, weil die
!m Oberland sich ausbreitende Industrie die Leute anzieht.
Sie verdienen allein beim Seegrasspinnen täglich 150 Mark.
— Vielleicht kommen auch einmal wieder andere Zeiten.

Der Rebsiandsbericht der Vertrauensmänner in Würt¬
temberg lautet für Juli sehr günstig. Die Trauben weisen
eine erfreuliche Vollkommenheit und Fülle auf. Der Er¬
trag wird den vorjährigen weit übertressen. Schädlinge
sind bis jetzt nicht übermäßig aufgetreten.

Die Wohnungsabgabe. Der Landtag hat gegen die Stim¬
men der Rechten und der Kommunisten das Wohnungsab-
zabegesetz nach den Ausschußanträgen endgültig angenom¬
men. Die Abgabe beträgt 6 Prozent für den Staat , 2,5 Pro¬
zent für die Gemeinde. Vom 1. Oktober an soll eine Er¬
höhung eintreten.

Allerlei
Karl Dove h. In Jena ist der Geograph und Afrika¬

forscher Prof . Dr. Karl Dove  im Alter von SS' Jahren ge¬
storben. Dove, 1863 in Tübingen geboren, war einer der
begabtesten Richthofenschüler.

Duell. Bei einem Pistolenduell zwischen dem Obersten

Leistenberger und dem ehemaligen norvenenrapnun -ru»»
kewski, Mitglied der internationalen Donaukommission, in
Budapest ist letzterer gefallen.

Das Zeitungssterben. Der im 49. Jahrgang erscheinende
„Gelsenkirchener Anzeiger", das Blatt der demokratischen Par¬
tei, hat am 1. August das Erscheinen eingestellt, ebenso ist die
„Westfälische Morgenzeitung " in Dortmund eingegangen.

Reifender Weizen
Das Feld liegt weit in bronzsgoldner Fülle
zum Himmel hinauf gedehnt,
Ashrs sich schwer an Aehre lehnt,
knisternde Regung in der heißen Stille.

Das ist im Korn das letzte Fruchtentfalten,
darein des Keimes Rätsel sich versenkt. — .
O selig, wem ein Sommertag geschenkt,
urkräftevoll Lebendiges zu gestalten: »

Das ist ein Innewerden , Andachthalten
im Tiefsten, das sich scheu der Welt verschweigt,
und wartet , wie der Halm sich zitternd neigt
unter des großen Schöpfers Wunderwalten.

Joachim v. Winterfeld,

Letzte Nachrichten
Vertagung der Loalikionssrage?

München, 2. August. Wie in Landtngskreisen verlautet,
hat die gestrige Fraktionssitzung des Bayerischen Bauern¬
bunds den Standpunkt eingenommen, daß die Aufnahme
der Mittelpartei in die bestehende Koalition abzulehnen sei
und daß die Lösung dieser Frage bis zum Wiederzusammen¬
tritt des Landtags "im Herbst vertagt werden soll.

Reichskartell deutscher repnblikan. Studenten.
Die Zusammenkunft der republikanischenStudenten in

Jena haue das Ergebnis , daß das erstrebte Reichskartell
deutscher republikanischer Studenten konstituiert wurde. In
diesem Kartell schließen sich laut „Voss Ztg." zusammen der
Reich»bund D-utscher Demokratischer Studenten , die am glei¬
chen Tag in Jena geschaffene Organisation des Zentrums,
der Retchsbund der Sozialisten und dec Retchsbund der Pa¬
zifisten. Was die Kommunisten betriff', so ist ihre Aufnahme
tn das Kartell abgetehnt, aber auch ein Bruch mit ihnen ver¬
mieden worden.

Besprechung über die politische Lage.
Berlin , 2. Aug. (Amtlich.) In der Reichskanzlei fand

heute eine Besprechung des Reichskanzlers mit den Frakttons-
führern der KoalitionSparteten, der deutschen Volkspartet, der
Deutschnattov.alen und der Unabhängigen über die politische
Lage statt. In der Au; spräche stimmten die Parteiführer mit
der Regierung darin völlig überein, daß die gespannte innere
und auswärtige Lage des Reiches die ruhige Entschlossenheit
der Regierung und des ganzen Volkes erfordert..

Große Aufregung in Konstantinopel.
Konstar tinopel, 2. Aug. Trotz des energischen Eingrei¬

fens der Alliierten ist die Aufregung in Kenstantinopel sehr-
groß. Die Bevölkerung der europäischen Küste versucht, auf
das astatische Ufer hinüber zu gelangen, sodaß die interalli¬
ierte Polizei die Verbindung -wischen den beiden Küsten
untersagen mußte. Nachrichten aus Tschataldscha zufolge
kommt es täglich zu Scharmützeln zwischen der türkischen
Gendarmerie u. griechischen Vorposten. 11 verwundete Tür¬
ken wurden nach Tschataldscha gebracht. Trotz des Verbotes
der alliierten Truppen wandert die Bevölkerung in der
Gegend von Konstantinopel aus.

Folge « des katastrophalen Marksturzes.
Ter „Tag " will erfahren haben, daß die ReichSregierung

in Anbetracht des katastrophalen Marksturzes sich veranlaßt
gesehen hat, den Devisenkauf für die Reparationsleistungen
einzustellen. Für die Reparationsleistungen soll im Augen¬
blick nur eine geringe Devisenmenge zur Verfügung stehen.

Furchtbares Hagelwetter.
In der Provinz Sachsen, namentlich im Kreise Weißen-

felS an der Bahnstrecke nach. Teuchern hat ein furchtbares
Unwetter einen Schaden von ungezählten Millionen ungerich¬
tet. Die Getreidefelder sind durch Hagel so verwüstet, daß
es den Eindruck hat, als ob das Getreide an Ort und Stelle
gedroschen worden wäre. Die gesamte Obsternte ist ver¬
nichtet, teilweise auch die Rüben- und Kartoffelernte. Im
weiteren Umkreis sind die elektrischen Licht- und Telefonlet-
tungen zerstört.

Letzte Kurzmeldungen.
keutklrch, 2. August. Bluttat.  Bc : einen: Streit wurde

8er Landwirtssohn Konrad Simmler  in Jllerbachen von
»em 19jährigen Nachbarsohn Wild erstochen.

Der Londoner „Daily Telegraph" erfährt von seinen!
„diplomatischen Mitarbeiter", der Lloyd George sehr nah«
fielst, der Bankierausfchuh werde wahrscheinlich in der näch¬
sten Woche eingeladen werden»um die Bedingungen für dev
„Wiederaufbau" Deutschland« und die EntfchädiKmgsanleihi
erneut zu erwägen.

Die ersehnte Einladung zur Besprechungin London ifl
«Mich in Paris eingelaufcv. Pomcare hat sofort eine zu¬
sagende Antwort gegeben und wird gm näMeu Montag in
London zur Stelle fein. . ^ .

Die Abfahrt des englischen Lreuzergeschwaders mit einem
Bataillon Infanterie von Matts nach konfhrntiuopel ist in

Stunde rückgängig gema«U worden.
Dr Al-xander Brahom Bell,, der Elfinder deS Telephons,

ist in Baddek (Neuschottland) im Alter von 75 Jahren ge¬
storben.

Die durch die Poincare-Note geschaffene Situation wird
in Regierungskreisen sehr ernst angesehen. Eine Chefbe¬
sprechung am Mittwoch mittag wird eine Entscheidung über
die deutsche Antwort treffen. . , ^

Die bayrische Antwort auf den Brief des Reichspräsiden¬
ten soll am Donnerstag in Berlin übergeben werden.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 2. August abends 778.40 Black . Vormittags

stand der Kurs auf 820 Mark.
Der Auslandswerl der Mark in Pfennigen am 1. August:

in Holland 0,6, Belgien 1,5, Norwegen 1,0, Dänemark 0,8, Schwe¬
den 0,6, Italien 2,6, England 0,7, Amerika 0,6, Frankreich 1,5,
Schweiz 0,6, Spanien 0,6, Tschechoslowakei5,3.

Dom Geldmarkt . Der Zinssatz für tägliches Geld stellte sich
heute in Berlin bei Verpfändung von Reichsschatzanweisungenaus
5>L v. H., bei Verpfändung von Industriepapieren auf 6—8 v. H.

100Ü österr. Kronen gleich 11 Schweizer Rappen.
Einfuhrsperre in Oesterreich. Die österreichische Regierung hat

eine allgemeine Einfuhrsperre mit Ausnahme der wichtigsten
Lebensmittel und Kohlen auf 8 Wochen angeordnet.

Preisverschiebungen . Der gewaltige Marksturz hak eine schnelle
Verschiebung der Warenpreise auf allen Gebieten zur Folge ge¬
habt. So hat der Verein deutscher Holzeinfuhrhändler den Preis
für einzöllige unsortierte nordische Hobelbretter, 6 Zoll breit,
auf 273 „tt, 7 Zoll breit auf 280 -K für das Quadratmeter hecauf-
gesehk. Gewalzte und gepreßte Bleifabrikate sind von 8500 aus
0200 für 100 Kilo gestiegen,. Kupferbleche von 19 800 auf
21 000 -K. Eins gewöhnlicheSchreibmaschine kostet seht 20 000 <K.
Der Preis für isolierte Leikungsdrähke wurde um 20 Prozent er¬
höht. An der Mannheimer Börse wird Weizenmehl  mit 4200
bis 4300 für 100 Kilo gehandelt. Es ist selbstverständlich, dsß
auch im Kleinverkebr die Preissteigerung stark zum Ausdruck
kommt. Die Stuttgarter Schuhmacher  verlangen für ein Paar
Maßstiefel 2000 Besohlen mit Absätzen kostet 310 bis 350
bei Damenschuhen 230 bis 265 ^ l. Für den Zucker,  der im
Januar 1920 noch um 2.20 „11 zu haben war, bezahlt man in
Karlsruhe 35 <̂ll für das Pfund.

Das Pfund Schwarzbrot kostet in Innsbruck 900 Kronen, Weiß¬
brot 1460 Kr., ein kleiner Wecken 900 Kronen.

Kohlenzwangswirtschaft. Der Verband süddeutscher Kohlen¬
händler verlangte auf seiner Tagung in München die Wiederein¬
führung der Zwangsbew'.rtschaftung der Kohlen.

Der Streik der holländischen Hafenarbeiter der Rheinstreck«
fängt an , für den Rheinverkehr in Deutschland gefährlich zu
werden, weil auch die in deutschen Häfen aus Holland ankom-
menden Schleppkähne von den deutschen Arbeitern aus Soli¬
darität nicht entladen werden. Dadurch verteuern sich die Sen-
düngen, namentlich die Kohlen, erheblich. Die letzten Kähne sink
vorgestern von Rotterdam nach Deutschland abgegangen. Auch
unter französischer Flagge fahrende Schiffe werden nicht beför¬
dert. Ausnahmsweise werden Getreidekähne durchgelassen.

Die tzridelbeerernie im Bayerischn Wald war außerordentlich
ertragreich; die Himbeerernte litt unter dem vielen Regen.

Stuttgarter Börse , 2. August. Die starke Steigerung der Aus¬
sandsdevisen hat größeres .Geschäft an der Börse nicht auszulösen
vermocht. Doch war die Haltung freundlich und die Kurse strebten
größtenteils nach oben. Auf dem Markt der Bankaktien  be-
)aupteten Bankanstalt , Hypotheken- und Bereinsbank ihre gestri¬
gen Kurse von 185, 166 und 225, Notenbank waren 10 v. H. höher
vei 590. Voll den Brauereiaktien  blieben Ravensburg wie¬
der 280, Retkenmeyer 610, Zahn 135, dagegen gewannen Ehlinger
25 v. H. und schlossen 285, desgleichen waren Wulle eine Kleinig¬
keit höher bei 465. Pfauen muhten 20 v. H. abgeben und kamen
mit 530 zur Notiz , Hohenzolldrn lagen ebenfalls etwas schwächer
sei 589. Auf dem Markt der Metallaktien  stiegen Fein¬
mechanik von 1250 auf 1330, Iunghans blieben wie zuletzt 465,
tzohner ebenso 1340: Mekallwaren schloffen gleichfalls wie gestern
bei 1340. Bon den Maschinenwerten  zogen Daimler um
ll v. H. auf 460 an, Laupheimer um 10 v. H. auf 1160, Eßlingen
am 20 v. H. auf 880, Weingarten um 30 o. H. auf -860 sowie
Reckarsulmer um 15 v. H. auf 670. Heffer lagen ein wenig nied¬
riger bei 815. Bon den Spinnerei akkien  blieben Erlangen
anveränderl 1200, Bietigheim 1360, Kolb-Schüle etwas höher bei
1450. Kotlern notierten 1200 gegen 1230 gestern, Kuchen ohne
Oeränderung 1300, Filz 1380 gegen 1325, Ehlingen 1320 gegen
300 und Kattun 2500 gegen 2780. Bon den sonstigen Wer-
en  schloffen Anilin zu einem 18 v. H. höheren Kurs bei 846s

Sremen-Besigheim schwächten sich auf 1600 ab, Heidelberger Ze-
nent lagen fester bei 750, Köln-Rottw . zogen von 826 auf 876 an,
krumm waren behauptet bei 388. Salzwerk Heilbronn gingen von
MO auf 1040, Bäckermühle von 800 auf 830, Straßenbahnen von
90 auf 200, Stuttgarter Zucker behaupteten sich bei 725, Mannhi
Del schloffen 40 v. H. höher bei 890, Transport und Ziegelwerk«
mverändert bei 780 und 695. Württ . Bereinsbank^

Schlachtviehmarki Stuttgart . Dem Dlenskagsmarkk am Vieh-
anü Schlachthof waren Angeführt: 85 Ochsen, 24 Bullen , 240 Iung-
vullen, 270 Iungrinder , 242 Kühe, 499 Kälber, 486 Schweine, 76
Schafe, 1 Ziege. Alles wurde verkauft . Erlös aus je 1 Zkr.
Lebendgewicht: Ochsen 1.: 3450- 3700, 2.: 2900—3200, Bullen 1.:
Z200—3400, 2.: 2600—3000, Iungrinder 1.: 3550—3800, 2.: 3050
bis 3400, 3.: 2650—2950, Kühe 1.: 2700- 3060, 2.: 2000—24M.

1250—1750, Kälber 1.: 4150- 1300, 2.: 3800- 4000, 3.: 3500
vis 5700,' Schweine 1.: 6650—6750, 2.: 6300- 6500, 3.: 5850 bis
6150 »4t. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Wetter-Bericht
Die Storungen in Süddeutschland blelben bestehen. Am Freitag

und Samstag ist unbeständiges, viellach gewittriges, aber vorwi«
g«ch trockenes Wetter zu erwarte«».
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Der große
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ist neu erschienen bei
s. V. Lsisvr, HsgM.
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Von heute ab kostet das

Pfd. Rindfleisch
Kalbfleisch
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58 Mk.
64

Schweinefleisch 80 »»

^oknungs -IVIiktveili 'sgö

I. klii '-Völ 'tl'sgö
sinck vorrätig bei

kuekksnliiung klisgviü.

Mlillf Bll Geflügel und Wild!
Kaufe jedes Quantum junge Hahnen » alte Hühner,

junge Tauben, jung« Gänse und junge Guten zum Schlach¬
ten, sowie auch srischgeschoflene Rebhühner, Rehe u. son¬
stiges Wild.

Adolf Blumental. Wildbad,
Fisch-, Wild - und Geflügelhandlung.

Karl I.iedenLeI1.
8onnt » x , 4«n 6 . ISSS

navdmiltnKS von 4 —6 IIbr

8 oriä 6r -Xon 26 rt
in cisn LiLclt. Kuraolagsn

ausAsküirrt von üer aus Amerika iru-
rüclrgekekrteo, rüdmUckst bekannten

»MI!
LintritlZpreis 21 Îk. ein8ckl. Programm uncl-

Steuer ; im Vorverkauf 16 IV1K. Kinder 12 berw.
10 1̂K. Vorverkauf in 6si >v in Oer kuckksnO-
iung kircbkerr. 375

Stärit Kurverrvaltung.
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3eäss Llatt 2a AK. 18.—
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von

OskonomisrLt
vr . L. Aexer

ru A. 15.50 vorrätig
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Nagold . 390

Is Limburger
Stangenkäse

empfiehlt

Her«. Vriutzingu.
Oer neue

kOtt- IM
gültig ab 1. lull 1922

i8t vorrätig bei
6. M. Lskuer. stsgoiü.
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^ Nagold . ^

Z Hchzetts-Wllldllllg. Z
^ Wir beehren un8 hiemit, Verwandte, Freunde X
^ und Bekannte zu unserer am V

o Samstag » den 5. August 1922 o
stattfiadenden Hochzeitsfeier tu das Gasthaus zum O
„Anker" in Nagold freundlichst einzuladen. ^

ilh. BmlhMj Whe WchT
Sohn des » Tochter des

k Thomas Wal », Schuhm.Georg Volle, Sägers
Nagold. Oberschwandork.

^ Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung O
^ entgegenzunehmen. 386 ooooooooooooooooooooo
V6r1odUQA8-̂ I126i§611

in Karten und öriesform
liefert rs8ck unci preiswert

^1. Vst öuQkcirueKsrsi,
» » »» »« »» »» » »»» »»»»»» »» »» » »» »» » »»k» » «» »»

Günstiger Gelegenheilskauf!
Aus englischen HreresbestSndea gebrauchte, jedoch gut erhaltene

englische Zeltdecken
für Schürzen. Vieh und Wagendecken geeignet. Größe 90: 190,
das Stücks 250— porto- und verpacknngssreiper Nachnahme.

Aus englischen Heeresbestündenfür
Landwirte, Kutscher, Radfahrer , Arbeiter, -

im Freien Arbeitende, neue erstklassilge strapazterbare

Gummi-Pelerinen Größe 92x 195
das Allerbeste vom Guten, Stück 750.— per Nachnahme,

Porto and Verpackung frei, solange Vorrat. s384

källie klunöl', Auilgail,
Ontbroclstr . 46 koslatstterk 6841.

LII « kilrbkll,
vele, l-skliö, »sttierüllge»,
koMre«. I-eim. kiüsel.
Kj»8Mier. 8ctlsdlüüen

Ilsukeii 8l« sm deslvü im sskdmsnll. 8verislgvsvlistt
2128 bei

X . Ungmpmi'
Islston Î r. 4.

LIle Kieme» LliMWli
Versleigsrungen M88i'iss'i Vermieiungen
Äellensngebois Verpaokiungen
Liellengesuoke MM mit Xapital-6ö8uodö
Ku8sodreibungsn Verkäuie von
Xauigesuoke bslltsm 6runä8illoken

jeglioke«' Aist
^l-folgs

kauerngüiei 'n
Vsrlsidung von Villen unci
ll/poikskgeläörn im Wokndäu8ei'n

U. 8. « . I U. 8. « .

Kezellsedstter.

Suche auf 15. Ang. oder 1. September
kräftiges , flettziges

Mädchen
im Alter von 18—SS Jahren bei hohem
Lohn u. bester Verpflegung «. Behandlung.

Angebote erbittet 396
Karl Serifer, Sägewerk,

Herrenalb Württbg.

xiennie ' Xoeiivueii
kkvke iilll8triekt6 Lii8gsd6 kür äis dürgertteke
iiiiü keine Mede mit llallukaHllllguüallüe

rn berieken äarvb

k. st. Lsiser, SllMsMMS. lisgolü.

393 Nagold , 2. August 1922.
Statt jeder besouderen Austige.

l 'rarrsr - ^ riLsiAS . D
Heute nacht verschied nach längerem, schwerem M

Leiden unsere liebe Tochter, Mutter . Schwester W

Marie Lisemnann I
im Alter von 50 Jahren . Dü

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trau - E
ernden Hinterbliebenen:
Michael Eisenmaun, Weichenwä ier a D., mit Frau

und Tochter Lina.
Beerdigung : Freitag l Uhr

vom BezirkSkranker Haus aus.

I«üss Kemü8el>snlIIüllg Regler
BsPcilä8M.. Akpskl,°,L'°
Birne». Wsiihe, Rckeclndea, Pjlame«,
Heiitkidttm, prmll gelde WstlirtHlii,
BImeMHI, AoMikMii, Gelbcribc«,

Kiiilrllmt, Rktlitzc, killkeiMZwiedrls,
smie alle Lortk»Käst.

Lichtbilder vortrag
Über Rom

von Herrn v. Wächter
heute abend 8 Uhr im Fest¬
saal des SemtnarS . g»?

Einer geschätzten Einwoh¬
nerschaft, den Herren Bäcker¬
meistern von hier und Um¬
gebung zur gefl. Kenntnis,
daß ich ab 1. Aug. die von
von Earl Ratsch, Schutzmann
betr. Hefenhandlung über¬
nommen habe. Zum Ver¬
kauf kommt nur stets prima
frische

Silllier-Preb-Hese
und bitte um geneigte Ab
nähme. 385
Christian Raas, Marktstr.,

Gem. Warengeschäft,
gegenüberv. Berg L Sckmid,

Nagold.

Gebrauchten

WrellWM
oder

Lchmkin.Msciißcr
zu kaufen gesucht.

Schnftl . Angebote unter
Nr . 388 an dte Geschäfts¬
stelle d. Bl.

3»lailsei MI:

I -Svvsockrô erle
lisgolä unä kbdaiiseii.

AŴ eine

UrWa n iro ! I
NE M ^Issctien l

Guterhaltener

PWeWM.
3»»ttkiHlse«:

me MzekizWr.
Angebote unter Nr . 394 an

die Geschäftsstelled. Geseüsch.

Ab Freitag und Sams¬
tag Abend 8.15

5. Teil in 6 Akten.
Spuren des Todes.

Zwischen Mauern der Unter¬
welt und die Todesfälle.

Hauptdarsteller : Edt Polio.
Beiprogramm

Lustspiel in 3 Akten
„Aus Hoheits Fürsprache".

Sonvtaa Anfang 2.15,
4 30 und 8.15. s389

mitgeteilt u. zu beziehen durch

G.W.Zaiser Buchhaudluug
Nagold.

(Alle Preise unverbindlich.)
Decsey, Die Spieldose,

Musiker-An ekdoten 60.—
Dessauer, Auslandsrätsel.

Nordamertkan. und
spanische Reisebriefe 55.—

Einführung in die
Grundschule Württ.
Ergänzungtheft enth.
Lehrplan f. d. 2.- 4. ,
Jahr d Grundschule 5 5l>

Haas » Unter australi¬
schen Goldgräbern;
wechselooll.Erlebnisse
eines deutsch.Pfarrers 60.—

Lerche, Der Güterberg.
Briefe aus d. Lande
der Arbeit und der
Albeitsfceude 110.—

Niemann, Kaiser und
Revolution. Dte ent¬
scheidenden Ereignisse^
im Gr.Haup quartier 65.—

0. P ., Ratgeber s. junge
Mädchen , insonder¬
heit über Umgangs-
sorm-n 6.—

Paret , Führer z. Hei¬
matkunde Württemb. 18.—

Pötsch, Dte ReickSoer-
fassung in der Volks¬
schule. Piäparattonen
für eine Oberklasse 8.40

Saudt , Spiritismus?
Erlebtes 12.—

Stiegler,Kleines illvstr.
Turn - und Sportlexi-
kon,m.4 l5 Ab bildung.30.—

Wassermann, Der un¬
bekannte Gast. Roman 80.—
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